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442 DIE BERNER WOCHE

9toie Sßropagattba.
Das Aufbauprogramm Sooietruhlanbs fiefjt oor: 2Bie=

berherftellung ber ©ifenb ahnen, oorab bes gesamten Soll»
materials tm Umfange ber Sarengeit innerhalb oier 3ahren.
3n Der gleichen 3eit fallen bie roidjtigften Streclen eleltri»
fiäiert toerben. Die erfte Ueberlanbgentrale in ber Stäbe non
Stoslau tourbe eröffnet. Die StrecEe Stoslau—Setersbucg
fall jeht fdjon eteftrifd) fahren. Das Programm fall burdj»i
geführt toerben bei fortbauernbem Äriegs3uftanb; toenn ein
grieûensfdjluh möglich ift, noch rafcher. Stifte! bagu fiinb:
Herangiehung gutbegahlter „©ourgeois", alfo Sngenieure,
bie ergäbt toerben burdj ein heranroadjfenbes „proletary
fcbes" Dechnitertorps, Durch bie allgemeine Arbeitspflicht,
burcb freiroiltige Ueberarbeit ber lommuniftifchen Partei»
mitglieber, burd) Serroenbung oon Arbeiterarmeen, b. b-
halb Demobilifierten roten (Sarben an Stellen, too bie Arbeit
Drängt, fôctt einft bas 3arenregime bie ungeheure fibirifdje
Sahn mit Hilfe oon Stalienern in ber tur3en 3eit oon fieben
3abren fertigstellen laffen, fo toill ber ruffifcbe Communis»
mus ben 3arismus oietfad) fdjtagen. Suhlanb, bas bis jeht
nur fprad), fprach unb träumte, toill banbeln, foil h'anbelu
lernen unb arbeiten, foil Dem lahmen, oon innerm ÜBioer-
ftanb gerfreffenen SBeften 3UOortommen. So toollen es bie
Derroriften in Stoslau; gmar fie habens nur befohlen unb
befehlen Die Ausführung aud) nur: toer es fdjaffen toirb,
ift eine, grage für fid). Aber Hoffnungen feben j'ie grobe,
febr grobe auf ihr Srogtamm. Das Auslanb foil binnen
lurgern oon Suhlanb abhängen. Denn bas Auslanb bebarf
Sohftoffe, bie fRuhlanb in enblofer gülle ungehoben auf»
roeift. Amerilas unb ©nglanbs itapitaliften haben ben An»
fdjlub oerpabt, fid)' itongeffionen 3ur Ausbeutung oon Der

Sooietregierung erteilen 311 laffen. Suhlanb toirb nichts mehr
oerpfänben. Die alten itongeffionen aber finb erlofdjen. ©s
toirb nur tedjnifch ©ebilbete mit hohen ©ehältern angiehen.
2ßas bas Auslanb gunädfft an Stafchinen liefern toirb, be=

gahlt Stublanb in ben näcbften 3ahren mit ©olb, bann mit
fRohftoffen unb Srobnlten. £) ja! llnb bann toirb aud) Die

blühenbe ruffifcbe Spelulation, bie gu 3toan3igfad)en Höchft»

preifen alles ©rbenllidje offen oerhanbelt, gu ©nbe fein, bann
nämlich, toenn Suhlanb îleberflub an ©robulten hat- So
reben unb beulen bie 3ommuniften, bie Heine, lonfequente
•"Regierungspartei, 500,000 unerbittliche itöpfe gählenb, Stän»
ner unb SSeiber. Sie haben ©tauben, biefen gum minbeften;
aber fie banbeln gtoeifellos audj Danach: Den -1. Stai feier»
ten fie burcb fed>sftünbige freiroiltige Arbeit. Den Alloljol
fthtoören fie ab unb laffen ihn Durch bie in ber ^Regierung
fihenben Häupter in gang Suhlanb oerbieten unb oernidjten.

Die Häupter ber 3ommuniften, bie in Stoslau fiben,
unb "bie allefamt unb fonbers ©uropa lennen, haben bies

fchon eingefehen unb fudjen mit bem SOSeftert gum beftmög»
liehen SBergleich' gu fommen. SBemt fie ihm heute fo Diele

Sdjmierigleifen als nur möglich bereiten, fo gefdjiebt es nur,
um ihn mürbe gu machen 3um Vergleich'. Sie ftellen für bie

lommuniftifche Snternationale fo rigorofe ©ebingungen, bafg

nicht ein Drittel ber roeftlfcshen Arbeiterführer in Die Dritte
aufgenommen mürbe, flohen alfo bie alten Sogialiften unb'

Sogialbemofraten mit gefdjloffenen gäuften oon fidj> — Das

heifet: Die reformiftifcbe ©ntmiälung Des ASeftens hat fid),

ohne Suhlanbs ©inmifchung gu oollgiehen. Die toenigen Ion»

fequenten Heberrefte bet tReoolutionsparteien roeftlich oon
©reft=£itomsl toerben bie fReoolution im Sinne Stoslaus
roohl befürmorten, aber nicht Durchführen lönnen.

Solen, bas trob Des Sieges triegsmübe getoorben, toirb
nach ber Verlegung ber ©erhanblungen oon Stinsl nach.

iRiga toohl einen grieben belommen, falls es auf 253ilna

unb Stinsl oergichtet *unb bie ©inmifdjamg in bie ulrainifchen
©erhältniffe aufgibt, ©s roitb fonft beinahe alles Durch»

fehen; Ibas SBichtigfte bleibt für fRufelanb ein Hanbelstoeg
nach Deutfchlanb, unb ber ift nicht fdjmer gu erlangen, ©s

ift bas ©haralteriftilum ber rotruffiftfjen griebensfeblüffe,

bafe fie immer rabital unb gang roaren — nämlich rabifal
im SRatimalprogramm, alfo Solfcheroifierung bes ©egners,
bies bei oötligem Sieg — ober bann rabital im fülinimum,
im Sergicht auf alles, toas nicht gu erlangen märe, Dies,
toenn Der oöllige Sieg nicht gu erlangen ober Die eigene
fRieberlage llar ift. Sftan bettle an Das halbe Duhenb ab»
gefchloffener griebensoerträge feit ©reft. 3n tRiga fcheint
bas îautfchutartige Serifeinern ber ruffifchen gorberungen
oon ber Fjödtften Spannung gum befdjeibenften Umfang fid)
mieberholen gu follen. Die 3lage ber Solen, bah Die ruffi-
fchen Unterhänbler ihre 3eit mit theoretifdjen fReben aus»
füllten, im Serein mit ber itonftatierung, mie menig ©e=
midjt fie auf bie territorialen fragen legten, bereitet auf
bas Stieberismanöoet oor. Denn ein Slanöoer ift es unD
nidfts roeiter. Der Solfd).etoismus lennt Den Ärieg nur als
<5orm bes ötlaffenlampfes; eine anbere Sorm ift ber 3frie=
bensfchluh, eine anbere bie reoolutionäre Sropaganba, eine
anbere, bie aber erft in 3ulunft angetoenbet toerben foil:
bie roirtfchaftliche lleberbietung. SBenn ber SSirtfchaftsap»
parat Sloslaus beffer funttionieren follte als bie meftlichen.
Dann geroänne ber Solfchetoismus nicht gu ermeffenben mora»
lifdjen ötrebit —' unb Dann, aber Dann erft märe bie 3eit
getommen, ernftlid) an Der Seoolutionierung bes SBeftens
gu arbeiten. Die Dräume ber Stoslauer gehen meiter, als
bie ärgften Haffer bes Solfchemismus glauben. Sie oer»
höf/nen im ©runbe felbft Das, mooor mir ieht gittern, bie
Arbeiteraltionen in ©nglanb unb in 3talien; fie glauben im -

©runbe nicht, bah biefe ernftlidje Ausfichten auf ©rfolg
hätten. 3rür bie fRuffen mirb ber SSeften in Streifs, mili»
tärifchen fRealtionen, Schalben, 3ompromiffen, Sogialifie»
rungen, itonlurrenglämpfen langfam erlahmen, bem Often
3eit gum Auffdfmung laffen, oon ihm, feinen ©rot» unb
IRohftofftammern abhängig toerben unb ihm 3ur ©eute
fallen. UnD Dann, ja Dann mirb bie Dritte ihr Amt be»

ginnen, Die Dritte, für Die alle brauen Sogiafbemofrafen
lauter ungläubige Hnnbe finb. Der Sßeften aber merits
nid)t, erfennt bie ©efahr nicht, ftretlt, mälgt Schulbenlaften,
ringt mit bem taufenbfarbigen, geheimnisoollen Sfeinbe —
unb lennt ihn nicht. Aatürlid) hangen bie englifée unb ita»
lienifdje reoolutionäre Aftion mit ber roten Sropaganba gu»

fammen; natürlich hat fienin feine Sreube Dran, aber —
mehr als eine ©rfchütterung bes S3eftens foil es nicht fein.

3n ©nglanb faht ber gröhte aller bisherigen ©emerf»
fdjaftslongreffe in Sortsmouth gegentoärfig lehte ©efchlüffe.
Dhomas erllärte, Das Aftionsfomitee hätte ©nglanbs itrieg
gegen tRuhlanb oerhinbert. Delegierte follen nach' fRiga, um
in ber Sähe ber Serhanbelnben 3U fein. Der Hongreh pro»
teftierte gegen bie Hafthaltung bes fiorbmapors oon ©ort —
aber roas bie Serhanbelnben über ben Streit fprechen, mirb
mid)üger fein als biefer Sroteft. Stan benfe, bah menige
Sage nadj Stillegung ber ©ergmerfe auch' 1000 Gabrilen
ftillftehen mühten.

Die Obftruftion — ,,paffioeSeffiften3" — ber italienifchen
Stetaltarbeiter rief ber Ausfperrung burch bie Snbuftriellen.
Die Ausfperrung mürbe oon ben Arbeitern burd) Sefehung
ber Gabrilen, bur^, SBeiterführung ber Arbeit boantroortet.
Die auherorbentlidj fluge Segierung ©iolittis, bie ben polt»
tifdjen ©haratter Der Attion fieht (meht both' bas Sooiet»
banner auf Den Gabrilen, bie rote gähne mit Hammer unb
Sichel) — ertlärt ihre Seutralität unb fudjt gu oermitteln.'
Arbertsminifter ßabriola erllärte latholifchen ArbeiterDepu»
tationen, fein Srogramm' fei Das ber Arbeiter: Uebergabe
ber gabrifen an Arbeitergenoffenfdjaften. Die Arbeiter felbft
ftehen plöhlich oor einer angebotenen Höfüng, Die allen fo3iaI»
bemofratifchen Dheorien roiberfprichit. Das ©rfurterpro»
gramm g. ©. lehnte bie Arbeitergenoffenfdjaften ab, roeil
fie immer noch auf ©runblage ber Honfurreng probu3ieren
mühten, tturt ©isner fprach baoon als oon einem „Ar»
b eiterlapitalismus".

SSie roetben Die 3taliener befchliehen? -kh-
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Rote Propaganda.
Das Aufbauprogramm Sovietrußlands sieht vor: Wie-

derherstellung der Eisenbahnen, vorab des gesamten Roll-
materials im Umfange der Zarenzeit innerhalb vier Jahren.
In der gleichen Zeit sollen die wichtigsten Strecken elektri-
fiziert werden. Die erste lleberlandzentrale in der Nähe von
Moskau wurde eröffnet. Die Strecke Moskau—Petersburg
soll jetzt schon elektrisch fahren. Das Programm soll durch-,
geführt werden bei fortdauerndem Kriegszustand: wenn ein
Friedensschluß möglich ist, noch, rascher. Mittel dazu sind:
Heranziehung gutbezahlter „Bourgeois", also Ingenieure,
die ergänzt werden durch ein heranwachsendes „proletari-
sches" Technikerkorps, durch die alkgemeine Arbeitspflicht,
durch freiwillige Ueberarbeit der kommunistischen Partei-
Mitglieder, durch Verwendung von Arbeiterarmeen, d. h.
halb demobilisierten roten Garden an Stellen, wo die Arbeit
drängt. Hat einst das Zarenregime die ungeheure sibirische
Bahn mit Hilfe von Italienern in der kurzen Zeit von sieben
Jahren fertigstellen lassen, so will der russische Kommunis-
mus den Zarismus vielfach schlagen. Rußland, das bis jetzt
nur sprach, sprach und träumte, will handeln, soll Händeln
lernen und arbeiten, soll dem lahmen, von innerm Wider-
stand zerfressenen Westen zuvorkommen. So wollen es die
Terroristen in Moskau: zwar sie Habens nur befohlen und
befehlen die Ausführung auch nur: wer es schaffen wird,
ist eine Frage für sich. Aber Hoffnungen setzen sie große,
sehr große auf ihr Programm. Das Ausland soll binnen
kurzem von Rußland abhängen. Denn das Ausland bedarf
Rohstoffe, die Rußland in endloser Fülle ungehoben auf-
weist. Amerikas und Englands Kapitalisten haben den An-
schluß verpaßt, sich Konzessionen zur Ausbeutung von der
Sovietregierung erteilen zu lassen. Rußland wird nichts mehr
verpfänden. Die alten Konzessionen aber sind erloschen. Es
wird nur technisch Gebildete mit hohen Gehältern anziehen.
Was das Ausland zunächst an Maschinen liefern wird, be-
zahlt Rußland in den nächsten Jahren mit Gold, dann mit
Rohstoffen und Produkten. O ja! Und dann wird auch die

blühende russische Spekulation, die zu zwanzigfachen Höchst-
preisen alles Erdenkliche offen verhandelt, zu Ende sein, dann
nämlich, wenn Rußland Ueberfluß an Produkten hat. So
reden und denken die Kommunisten, die kleine, konsequente
Regierungspartei, 5vl),v0L> unerbittliche Köpfe zählend, Män-
ner und Weiber. Sie haben Glauben, diesen zum mindesten:
aber sie handeln zweifellos auch danach: Den 1. Mai feier-
ten sie durch sechsstündige freiwillige Arbeit. Den Alkohol
schwören sie ab und lassen ihn durch die in der Regierung
sitzenden Häupter in ganz Rußland verbieten und vernichten.

Die Häupter der Kommunisten, die in Moskau sitzen,

und die allesamt und sonders Europa kennen, haben dies
schon eingesehen und suchen mit dem Westen zum bestmög-
lichen Vergleich zu kommen. Wenn sie ihm heute so viele
Schwierigkeiten als nur möglich bereiten, so geschieht es nur,
um ihn mürbe zu machen zum Vergleich. Sie stellen für die

kommunistische Internationale so rigorose Bedingungen, daß

nicht ein Drittel der westlichen Arbeiterführer in die Dritte
aufgenommen würde, stoßen also die alten Sozialisten und
Sozialdemokraten mit geschlossenen Fäusten von sich, — das
heißt: Die reformistische Entwicklung des Westens hat sich

ohne Rußlands Einmischung zu vollziehen. Die wenigen kon-

sequenten Ueberreste der Revolutionsparteien westlich von
Brest-Litowsk werden die Revolution im Sinne Moskaus
wohl befürworten, aber nicht durchführen können.

Polen, das trotz des Sieges kriegsmüde geworden, wird
nach der Verlegung der Verhandlungen von Minsk nach.

Riga wohl einen Frieden bekommen, falls es auf Wilna
und Minsk verzichtet'und die Einmischung in die ukrainischen

Verhältnisse aufgibt. Es wird sonst beinahe alles durch-
setzen: das Wichtigste bleibt für Rußland ein Handelsweg
nach Deutschland, und der ist nicht schwer zu erlangen. Es
ist das Charakteristikum der rotrussischen Friedensschlüsse,

daß sie immer radikal und ganz waren — nämlich radikal
im Marimalprogramm, also Bolschewisierung des Gegners,
dies bei völligem Sieg — oder dann radikal im Minimum,
im Verzicht auf alles, was nicht zu erlangen wäre, dies,
wenn der völlige Sieg nicht zu erlangen oder die eigene
Niederlage klar ist. Man denke an das halbe Dutzend ab-
geschlossener Friedensverträge seit Brest. In Riga scheint
das lautschukartige Verkleinern der russischen Forderungen
von der höchsten Spannung zum bescheidensten Umfang sich

wiederholen zu sollen. Die Klage der Polen, daß die russi-
schen Unterhändler ihre Zeit mit theoretischen Reden- aus-
füllten, im Verein mit der Konstatierung, wie wenig Ee-
wicht sie aus die territorialen Fragen legten, bereitet auf
das Friedensmanöver vor. Denn ein Manöver ist es und
nichts weiter. Der Bolschewismus kennt den Krieg nur als
Form des Klassenkampfes: eine andere Form ist der Frie-
densschluß, eine andere die revolutionäre Propaganda, eine
andere, die aber erst in Zukunft angewendet werden soll:
die wirtschaftliche Ueberbietung. Wenn der Wirtschaftsap-
parat Moskaus besser funktionieren sollte als die westlichen,
dann gewänne der Bolschewismus nicht zu ermessenden mora-
tischen Kredit — und dann, aber dann erst wäre die Zeit
gekommen, ernstlich an der Revolutionierung des Westens
zu arbeiten. Die Träume der Moskauer gehen weiter, als
die ärgsten Hasser des Bolschewismus glauben. Sie ver-
höhnen im Grunde selbst das, wovor wir jetzt zittern, die
Arbeiteraktionen in England und in Italien: sie glauben im-
Grunde nicht, daß diese ernstliche Aussichten auf Erfolg
hätten. Für die Russen wird der Westen in Streiks, miki-
tärischen Reaktionen, Schulden, Kompromissen, Sozialisie-
rungen, Konkurrenzkämpfen langsam erlahmen, dem Osten
Zeit zum Aufschwung lassen, von ihm, seinen Brot- und
Rohstoffkammern abhängig werden und ihm zur Beute
fallen. Und dann, ja dann wird die Dritte ihr Amt be-
ginnen, die Dritte, für die alle braven Sozialdemokraten
lauter ungläubige Hunde sind. Der Westen aber merkts
nicht, erkennt die Gefahr nicht, streikt, wälzt Schuldenlasten,
ringt mit dem tausendfarbigen, geheimnisvollen Feinde —
und kennt ihn nicht. Natürlich hangen die englische und ita-
lienische revolutionäre Aktion mit der roten Propaganda Zu-
sammen: natürlich hat Lenin seine Freude dran, aber —
mehr als eine Erschütterung des Westens soll es nicht sein.

In England faßt der größte aller bisherigen Gewerk-
schaftskongresse in Portsmouth gegenwärtig letzte Beschlüsse.

Thomas erklärte, das Aktionskomitee hätte Englands Krieg
gegen Rußland verhindert. Delegierte sollen nach Riga, um
in der Nähe der Verhandelnden zu sein. Der Kongreß pro-
testierte gegen die Hafthaltung des Lordmayors von Cork —
aber was die Verhandelnden über den Streik sprechen, wird
wichtiger sein als dieser Protest. Man denke, daß wenige
Tage nach Stillegung der Bergwerke auch Fabriken
stillstehen müßten.

Die Obstruktion — „passive Ressistenz" — der italienischen
Metallarbeiter rief der Aussperrung durch die Industriellen.
Die Aussperrung wurde von den Arbeitern durch Besetzung
der Fabriken, durch Weiterführung der Arbeit beantwortet.
Die außerordentlich kluge Regierung Eiolittis, die den poli-
tischen Charakter der Aktion sieht (weht doch das Soviet-
banner auf den Fabriken, die rote Fahne mit Hammer und
Sichel) — erklärt ihre Neutralität und sucht zu vermitteln.
Arbeitsminister Labriola erklärte katholischen Arbeiterdepu-
tationen, sein Programm sei das der Arbeiter: Uebergabe
der Fabriken an Arbeitergenossenschaften. Die Arbeiter selbst

stehen plötzlich vor einer angebotenen Lösung, die allen sozial-
demokratischen Theorien Widerspricht. Das Erfurterpro-
gramm z. B. lehnte die Arbeitergenossenschaften ab, weil
sie immer noch auf Grundlage der Konkurrenz produzieren
müßten. Kurt Eisner sprach davon als von einem „Ar-
beiterkapitalismus".

Wie werden die Italiener beschließen? -Kb-
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